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Me. 2 
Reformation. 
Als der Bergmannsſohn aus Thüringen vor vier Jahr⸗ 
derten ſeine welterſchütternden Theſen an das Portal 
Schloßkirche von Wittenberg heftete, erlebten die ſchon 
damals ſehnſüchtigen Zeitgenoſſen jenes Wunder, das heute 
don den Lippen der Verſtändigen und Unverſtändigen in 
allen Ländern und Parteien erbeten wird: daß nämlich ein 
ann auf den Plan tritt und alle unverantwortlichen Ge⸗ 
len, die das unermeßliche Elend unſerer Tage zu verant⸗ 
worten haben, zu Paaren treibt. Die Not der herrſchenden 
3 ände und der aus ihr geborene Schrei nach dem Führer 
ſind die Vorboten jener Reformation, die wir heute zum 
auderen Mal erwarten. f 
. Wir wiſſen, daß ſich die Geſchichte nicht wörtlich wieder⸗ 
bolt, wir wiſſen, daß ſich die Formen und Umformungen 
auf geiſtigem, wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet wohl 
öneiden, aber nicht decken. Wir wiſſen endlich, daß es 
eiten und Völker gibt, die ihrem Weſen nach ſo alt und 
verknöchert find, daß aus ihnen kein Führer emporwachſen 
ann, daß ſie keine Reformation verdienen. Wir ſind davon 
doe rzeuat, daß für die deutſche Nation in allen Ländern 
der Erde dieſes harte Urteil nicht zutrifft. Unſer Leiden 
rechtfertigt unſeren Glauben. Wir haben eine Revolution 
in ihrer vollen Ungeiſtigkeit erlebt und horchen jetzt auf die 
Hammerſchläge des uns allen unbekannten Bergmanns⸗ 
ſohnes, der die neuen Theſen der neuen Zeit ſetzen, die er⸗ 
ſehnte Reformation des Geiſtes verkünden wird. 
1 Revolutiont das Wort leiten wir aus dem lateini⸗ 
Wen „revolvere“ = zurückdrehen her. Reformation 
Defagt fait das gleiche: „reformare“ — aurüdbilden Und 
doch ſcheiden ſchon dieſe Grundbegriffe zwei Welten, die 
mechaniſch⸗materialiſtiſche und die kulturell⸗geiſtige, ſcharf 
von einander. Dort gibt es Fortſchritt, Aufklärung, Zivili⸗ 
on und andere Schlagworte, die doch nur eine ungeiſtige 
Vohnbewegung und darum eine doppelte Verelendung zur 
Folge Haben; hier bildet ſich in der Stille jene Freiheit 
5 eines Chriſtenmenſchen, die noch alles Große und Gewaltige 
8 h der Erde geſchaffen hat. Die Helden der großen franzö⸗ 
ſchen Revolution erſtürmten die Baſtille und machten eine 
dvoll Wahnſinnige, eine Handvoll Verbrecher ihrer 
eſſeln ledig. Der Held der deutſchen Reformation begrün⸗ 
ete mit ſeinen Theſen nicht nur den Proteſtantismus, ſon⸗ 
Sep er gab mittelbar auch der römiſchen Kirche durch das 
einen Hammerſchlägen notwendig folgende Tridentinum 
bre innere Freiheit wieder. Er wurde als Schöpfer der 
Jochdeutſchen Schriftſprache ein Baumeiſter am geiſtigen 
Greiheitstempel der deutſchen Nation. 
b Wir ſtehen an der Wende der großen Weltrevolution, 
zie mit dem Bankerott des Parlamentarismus zuſammen⸗ 
fällt. Die Parteien bringen ihre letzten Garnituren in Front. 
r wiſſen, daß fie alle verſagen müſſen, weil ſich die chaoti⸗ 
ce Verwirrung der europäiſchen Wirtſchaft durch kein 
mechaniſches Programm mehr löſen läßt. Nachdem wir auf 
gem politiſchen Theater ſoviel ehrenwerte und verlumpte 
änner vor unſeren Augen haben vorbeiziehen laſſen, ver⸗ 
nungen wir endlich nach einem Mann der keine egoiſti⸗ 
Den Ziele kennt und ſeinen Aufſichtsratspoſten ehrenamtlich 
dente, weil feine Persönlichkeit zu dieſem Amt gezwun⸗ 
wird. 


die Die deutſche Minderheit in Polen erachtet es gleich, ob 
fer Reformator von rechts oder links kommt; er wird 
wie alle Reformatoren ſeine Heimat in der Tieſe haben, 
und daru iſt er uns ſehr verwandt. Er wird die Theſe 
Fueres Kampfes: die nationale und kulturelle 
h reiheit der völkiſchen und religiöſen Min. 
zie dente n an die Paläſte der Gewaltigen ſchlagen und 
de Gerechtigkeit auf ihren in der ganzen Welt entehrten 
rn wieder einſetzen. Wir Menſchen haben lange genug 
Die Bura der Baſtille eingerannt und verrannten Ideolo⸗ 
dien zum Siege verholfen; jetzt prchen wir an die Tore der 
keen Burg Gott, damit die Völker der Erde zu ihrer 


e 
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Ri reformierte Regierung. 
die Nach der teilweiſen Umbildung des Kabinetts ſetzt ſich 
gan mearſchauer Regierung aus folgenden Mitgliedern zu⸗ 
Minifierpräfident: Abg. Wincenty Witos (P. S. L. 


® Piaſt). 5 0 
) tellvertreter des Miniſterpräſidenten: Abg. Wojciech 


Dmowski (Nat. Volksverband). 

ſch Abg. Alfred Chlapowski 
u (Chriſtl. Nat. Klub). 

Anterrichtsminiſter: Abg. Stanislaw Grabski 

ar (Nat. Volksverband). ih 

8 iegsminiſter: General Stanislaw Szeptycki. 
einen Abg. Wladyskaw Kiernik (P. S. L. 


Piaſt7. ' 
Finanzminister: Abg. Wladyskaw Kucharski Nat, 


* Volksverband). a 


n 
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In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 110 000 Mark. : 
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Bromberg, Mittwoch den 31. Oktober 1923. 


Frankreich. 
dem er einige Zeit Vorſitzender der Auslandskommiſſion war. Er 


Gebiet geht ſoweit, daß auch 
den. Nach einer überſch 
Anſpru 


ſtizminiſter: Senator St o wobworski ] ſache, d 
heil. A 3 Nowodwors I. Kekse 


: und 
2 


Miniſter für Induſtrie und Handel: Abg. Marjan 
Szydlowski (P. S. L. Piaſt). 


Miniſter für Arbeitsſchutz: Senator Stefan Smölski 
(Chriſtl. Demokratie). 
. e Abg. Stanislaw Oſiecki 
. S. L. Ptaft). 
Eiſenbahnminiſter: Ingenſeur Andrzej Noſowicz. 
er 5775 ne Arbeiten: Prof. Jan Lopu⸗ 
3 + 


Das Miniſterium der Poſt und Telegraphie, ſo⸗ 
wie das Geſundheitsminiſterium werden auf 
Grund der bereits im Sejm erledigten Regierungsvor⸗ 


lagen kaſſiert. 
l * 


Die neuen Männer; 


1. Der Landwirtſchaftsminiſter. 


Dr. Alfred Chlapowski, der neue Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, iſt Landwirt und Induſtrieller im Poſenſchen. Geboren 
1864 in Bonikowo, Kreis Koſten, abſolvierte er das Marien⸗ 
gymnaſium in Poſen und ſtudierte Nationalökonomie, Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, Geſchichte und Philoſophie in Bern, Paris und München, 
wo er 1889 mit Auszeichnung den Doktortitel erwarb. Von 1904 
bis 1919 war er Mitglied des Deutſchen Reichstages. 
Er war ferner ſtellvertretender Vorſitzender der landwirtſchaftlichen 
Vereine und Mitglied einer Reihe gemeinnütziger wirtſchaftlicher 
Organiſationen und iſt Vorſitzender des Vereins der Zuckerprodu⸗ 
zenten in Weſtpolen. Während der deutſchen Revolution war er 
Mitalied des Soldaten⸗ und Arbeiterrats in Koſten. In den Sejm 
der Republik gewählt wurde er im Bezirk 35 (Poſen Oſt und Weſt, 
Koſten, Schrimm, Liſſa und Rawitſch.) 


2. Der Kultusminiſter. 


Dr. Stanislaw Grabski, der neuernannte Miniſter 
für Kultus und öffentliche Aufklärung, iſt 1875 in Borowo, Kreis 
Towicz (Kongreßpolen) geboren. Er ſtudierte Philoſophie und die 
Rechte in Paris, Berlin und Bern. An der letzteren Univerſität 
promovierte er 1894 zum philoſophiſchen Doktor. Einige Zeit 
arbeitete er als Bibliothekar im polniſchen Muſeum in Rapperswyl. 
Er war zunächſt Dozent an der Univerſität in Krakau, 
dann Profeſſor der Nationalökonomie an der landwirtſchaftlichen 
Akademie in Dublany und am Polytechnikum in Lemberg, und 
dann als Profeſſor der Nationalökonomie an der Lemberger 
Univerſität. Zuletzt war er Chefredakteur des 
„Skowo Polskie“ in Lemberg. Während des Weltkrieges war 
er Mitglied des Rats der interparteilichen Vereinigung in Ruß⸗ 
land, wo er die Abteilung Ausland leitete. In das 
Nationalkomitee berufen, gelangte er über das Murmangebiet nach 
Im Jahre 1919 wurde er in den Seim gewählt, in 


nahm tätigen Anteil an der polniſchen Delegation bei den Ver⸗ 
handlungen über den Frieden mit den Sowjets. Als hervor⸗ 
ragender Gelehrter hat er eine Reihe wirtſchaftlicher und ſozialer 
ea veröffentlicht. Er iſt ein Bruder des früheren Finanz⸗ 
miniſters. 4 


ein neuer Prozeß. 


Aus Graudenz wird uns berichtet: Vor kurzem 
wurde vor dem hieſigen Gericht über eine Anzahl Landwehr⸗ 
offtziere verhandelt. Die Herren waren im preußiſchen 
Heere teils als aktive Offiziere, teils als Reſerveoffiziere 
tätig geweſen, teils auch während des Weltkrieges zu Offi⸗ 
zieren befördert worden. Nach der politiſchen Umgeſtaltung 
ſchieden die Herren, welche in Polen verbleiben wollten und 
die polniſche Staatsbürgerſchaft annahmen, aus dem 
deutſchen Heeresverbande aus. Bei dieſer Gelegenheit wur⸗ 
den ſie, wie das allgemein üblich iſt, in die nächſthöhere 
Dienſtcharge befördert. Der alte Landwehrhauptmann wurde 
zum Mafor, der Oberleutnant zum Hauptmann und der 
Leutnant zum Oberleutnant befördert. Die Unterſuchung 
hatte längere Zeit gedauert. Es fanden ausgedehnte Ver⸗ 
nehmungen ſtatt. Von der Anklage wurde den Herren vor⸗ 
geworfen, daß ſie für dieſe Beförderung für ihr altes Vater⸗ 
land zu Gegenleiſtungen verpflichtet (2) fein 
würden. Es konnte nachgewieſen werden, daß die Ange; 
klagten auf die Beförderung keinen Einfluß gehabt hatten. 
In einem Falle hatte ein Angeklagter von ſeiner Beförde⸗ 
rung überhaupt nichts erfahren. Die Beförde⸗ 
rungsurkunde gina ihm niemals zu. Yun Photographie 
derſelben befand ſich allerdings bei den Akten (). Nach 
längerer Beratung kam der Gerichtshof zum Freiſpruch 
wegen Verjährung. Gegen einen derartigen Frei⸗ 
ſpruch proteſtierten die Angeklagten und verlangten Frei⸗ 
ſpruch wegen Schuldloſigkeit. Der Staats⸗ 
anwalt hatte Feſtungshaft beantragt. Wie man neuerdings 
erfährt, iſt ſeitens des Staatsanwalts gegen das frei⸗ 
sprechende Urteil des hieſigen Gerichts Berufung eingelegt 
worden. RER 

Die Kritik über eine derartige Anklage, die uns ſpäter 


noch einmal intereſſieren wird, dürfte ſich erübrigen. 


— 


Hier und dort. 


brachten 
deutſcher 


durch die polniſche Aufſichtsbehörde ra 


wir aus dem preußiſchen Kreiſe Stuh m folgendes: 


Im Kreiſe Stuhm wird ſeit alters bei der Beſtellung 
von Gemeindevorſtehern keine Rückſicht auf die 
Nationalität genommen. ie Toleranz auf dieſem 
ſolche Perſonen, die während 
der Abſtimmungsvperiode fi als Führer der polniſchen Sache 


ätigt haben, elligt in ihrer Stellung belaſſen wur⸗ 
W e e läglichen, auf Vollſtanbfgkelt keinen 


machenden Zählung befinden fich 
niſche 
kannte nationalbewußte Polen, h 
mungszeit als ſolche hervorgetreten find. Noch bezeichnen⸗ 
der für die Toleranz der preußiſchen Behörden iſt die Tat⸗ 
nicht weniger als vier 


Rund 
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Pariſe- 


zu den von uns vor ungen Zeit ge⸗ 


zurzeit neun pol⸗ 
meindevorſteher im Kreiſe, unter ihnen drei be⸗ 
te während der Abſtim⸗ 


ier Amtsvorſteher und fünf 
Amtsvorſteherſtellvertreter bewußte Natonalpolen find; . 


ſchwierigem Satz 50 %, Aufſchlag. 
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47. Jahrg. 


Nark und Dollar am 30. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. M. — loko — — d. M. 
1 Dollar = 70 000 000 000 d. N. 
Warſchauer Börje 
1000 000 d. N. 10 p. N. 1 Doll. 1 640 000 p. N. 


rominenteſte Polenführer Herr v. Dank⸗ 
uchwalde. 
Kommentar überflüſſig. 


darunter der 
mirski⸗B 


Enteignungen der Polen in Litauen. 


Das Wilnaer „Slowo“ veröffentlicht einen bemerkens⸗ 
werten Arkikel über die Enteignungen der in 
Litauen anſäſſigen Polen: Wir leſen dort unter 
anderem: > 

Pfarrer Rruppomtcz ſagte vor nicht langer Zeit im 
Kownoer Sejm, daß das litauiſche Volk an der Poloniſierung 
kranke. Ebenſo wie die Quelle der Typhusepidemie die 
Laus ſei, ſei der in Litauen anſäſſige Pole die Urſache dieſer 
nationalen Krankheit. Als der Pfarrer dieſe Worte im 
Kownoer Sejm ſprach, war er nur Vertreter der Sejmmehr⸗ 
heit. Gegenwärtig iſt er Agrarminiſter und enteignet die 
polniſchen Güter, wozu er ſämtliche Geometer mobtlifiert 
hat, die großen Herrenſitze werden reſtlos verteilt. Ver⸗ 
ſchont werden auch die kleinen Landwirtſchaften nicht. Das 
Blatt bringt einige Spalten mit Namen der enteigneten 
Polen. Den Repreſſalien unterliegt nicht nur die Land⸗ 
bevölkerung, ſondern das ganze polniſche Element in 
Litauen. Gleichzeitig bemüht ſich der Völkerbund vergebens, 
die Ratifizierung der Deklaration über die Minderheitsrechte 
von Litauen zu erhalten. Dies alles iſt ein Beweis dafür, 
daß Litauen die Autorität Polens und des Völkerbundes 
mißachtet. 

Daß die Enteignungen der Polen in Litauen mehr zu 
verurteilen find als die Enteignungen der 
Deutſchen in Polen, möchten wir billig bezweifeln. 


Die amerifanifche Sphinx. 


Lloyd George bei Cvolidge. 


Lloyd George iſt auf ſeiner Amerikareiſe in 
Waſhington eingetroffen. Nachdem er mit dem Stagts⸗ 
ſekretär Hughes im Staatsdepartement konferiert hatte, 
frühſtückte er mit dem Präſidenten Coolidge und allen 
Mitgliedern der Regierung im Weißen Hauſe. Bei dieſer 
Gelegenheit betonte Lloyd George die Notwendi 7 keit, 
daß die Vereinigten Staaten zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich 
bevor es zu ſpät wäre, beide Staaten zu 
retten. Lloyd George ſcheint von Coolidge keine Antwort 
erhalten zu haben, denn beim Verlaſſen des Weißen Hauſes 
ſagte er zu ſeinen Freunden, daß ſich der Präſident gleich 
einer Sphinx in vollkommenes Schweigen gehüllt habe. 

Am Nachmittag nahm Lloyd George den Tee bei dem 
früheren Präſidenten Wilſon ein, der Feuer und Flamme 
für den Plan des Staatsſekretärs Hughes war, wie dieſer 
ihn in der Rede von Newhaven entwickelt hat, der nämlich 
die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands durch eine internationale 
Konferenz 211 17 wollte. Wilſon bekannte Lloyd George, 
daß es töricht wäre zu glauben, daß man von 
dem niedergeſchlagenen und ausgehungerten Deutſchland 
Geld für Reparationen erhalten könne. Der 
Plan des Unterſtaatsſekretärs Hughes ſei der einzige, der 
verwirklicht werden könne. Es ſei bedauerlich, daß Frank⸗ 
reich dieſen im Dezember abgelehnt habe, und zwar einzig 
deshalb, weil es der Anſchauung war, daß es ſich die Repa⸗ 
rationen allein aus Deutſchland holen könne. Nunmehr 
aber werde Frankreich feinen Irrtum ein⸗ 
geſehen haben (2) und den Plan von Hughes annehmen. 

5 pr 


vermittelten, 


Wie die „Neue Züricher Zeitung“ berichtet, hielt Lloyd 
George in Louisville (Kentucky), eine Rede, in der 
er u. a. ſagte: 5 
6 „Ich hege große Hoffnung, daß Poincaré bei den 
nächſten Kammerwahlen im Mai 1924 1 werden 
und daß die Politik ſeines Ne egen wird. Poin⸗ 
caré iſt verantwortlich für die Ruhrpolitik. Jetzt, nachdem 
auf Grund dieſer Politik Deutſchland a den 
iſt, wird das franzöſiſche Volk ohne Zweifel den Wahnwitz 
dieſer Politik einſehen.“ a), 55 


Sfchecen überſchwemmen Polen. 


Ju letzter Zeit wurde e daß viele Tſchechen 
ch in Polen niederlaſſen wollen, beſonders in den 
Oſtgebieten. Sie zeigen beſonderes Intereſſe für die Zucker⸗ 
induſtrie in Wolhynien, die fie dem tſcheiſchen Kapital 
untertänig machen wollen. Gleichzeitig mit dem tſchechiſchen 
Belle kommen tſchechiſche Angeſtellte und Handwerker ins 


and. 
In politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen Polens wer⸗ 
den die Tſchechen als gefährliche Eindringlinge 
betrachtet. In der Rechtspreſſe wird vielfach geſagt, daß die 
Tſchechen auf dieſe Weiſe eine innige Verbindung mit Ruß⸗ 
land erſtreben. Die Preſſe fordert die Regierung auf, auf 
die tſchechiſche Einwanderung ihr Augenmerk zu richten. 


— 


Polen und Rußland. 


en rn oder Hindernis?“ 

aphenagentur „Rußpreß“ bringt Einzel⸗ 
heiten über die Rede Trotzkis in Moskau auf 
Kongreß der Metallarbeiter. Uns intereſſiert hiervon am 
meiſten der Teil, der Polen betrifft. 

„Iſt ein Krieg mit Polen möglich?“ fragt 
Trotzki und antwortet: „Schon jetzt erklären einige unge⸗ 
duldige Kameraden, daß ein Krieg mit Polen un⸗ 
vermeidlich iſt. Ich teile dieſe Meinung nicht. Im 
Gegenteil, es ſpricht vieles dafür, daß es keinen Krieg 
mit Polen geben wird. Um welche Ziele ſollen wir kämpfen? 
Wir wollen keinen Krieg mit Polen und ſagen dieſes durch⸗ 
aus nicht nur für das Ausland. Unſere wirtſchaftlichen Er⸗ 
rungenſchaften ſind abſolut noch nicht ſo groß. Wir haben 
erſt begonnen, unſere Wunden zu heilen. Ein Krieg 
unter ſolchen Umſtänden würde unſerer Wirtſchaft koloſſalen 
Schaden bringen. Alles ſpricht dafür, daß wir einen Krieg 
vermeiden müſſen. Einige polniſche Draufgänger behaupten, 
daß Rußland und Deutſchland eine Zange für 
Polen bedeuten. Ich bin damit nicht einverſtanden. 
Polen bildet einen Keil zwiſchen uns und Deutſch⸗ 
land. In Riga verſuchten wir eine unmittelbare Verbin⸗ 
dung mit Deutſchland zu erhalten, aber hiergegen trat Polen 
auf. Polen kann nun entweder eine Brücke zu Deutſchland 
für uns bilden, oder ein Hindernis. Wenn es eine Brücke 
ſein will, ſo werden wir dafür reichlich bezahlen. Uns iſt 
ein unmittelbarer Tranſit zu Deutſchland unerläßlich, ab⸗ 
ſolut unerläßlich für uns alle und das muß ein jeder unſerer 
Bauern begreifen. Ohne dieſen Tranſit wird unſere Land⸗ 
wirtſchaft erſtickt. Polen muß daher die Frage löſen, ob es 
Brücke oder Hindernis ſein will. Wenn Polen das Hinder⸗ 
nis ſein will, ſo wird es ſich ſelbſt in jene Zange begeben, 
von der die polniſchen Chauviniſten reden. Die Ausſprache 
über dieſes Thema wird offen geführt. Wir wollen den 
Krieg nicht und werden uns vom Kriege loskaufen, aber 
nicht um den Preis einer Iſolierung vom europäiſchen 
Markt. Außerdem muß uns Polen ſeine Nichtein⸗ 
miſchung in den europäiſchen Bürgerkrieg 
garantieren. Eine Verwirklichung dieſes Programms iſt 
durchaus möglich. Warum auch nicht? Ich erwähnte ſchon 
einige Kameraden, die davon überzeugt ſind, daß ein Krieg 
mit Polen bevorſteht. Es wäre unvernünftig, wenn ſich 
unſere Regierung von ihrer Meinung anſtecken ließe.” 

Weiter betont Trotzki, daß die Föderativ⸗Republik 
ihre Arbeit zur Wiederaufrichtung der Wirtſchaft fortſetzen 
muß. „Die Nähe der deutſchen Repolution ändert in nichts 
unſere grundlegenden Arbeiten. Man darf nicht ner⸗ 
vös werden. Wenn uns die Feinde einen Krieg auf⸗ 
drängen, ſo muß jeder Bauer begreifen, daß er uns aufge⸗ 


zwungen iſt, als ein Schickſal, als etwas Unvermeidliches. 


Und wir werden dann aus dieſer Verſuchung nicht nur in 
Ehren hervorgehen, ſondern ſiegreich!“ 

Bedeutſamer wird dieſe Rede, wenn man mit ihr das 
nachſtehende Moskauer Eigentelegramm der Warſchauer 
eee Zeitung „Sa Swobodu“ vergleicht. Dort leſen 

r: 

„Aus qut unterrichteten Quellen berichtet man über die 
Sitzung des Rates der Volkskommiſſare, in der die Forde⸗ 
rung beſprochen wurde, die Sinowjew im Namen des 
Vollzucskomitees der kommuniſtiſchen Partei aufſtellte und 
die eine Kriegserklärung an Polen und aktive Hilfe für die 
Kommuniſten in Deutſchland verlangt. Nach langen De- 
batten wurde die Forderung Sinowjews mit 7 gegen 
5 Stimmen abgelehnt. 

Dafür demonſtriert Sinowjew in Petersburg ganz 
offen ſeine polenfeindlichen Gefühle. Es fand eine Sitzung 
des Petersburger Exekutipkomitees unter Sinowjews Vor⸗ 
ſitz ſtatt, zu der alle ausländiſchen Vertreter mit Aus nahme 
derjenigen Polens und der Randſtaaten eingeladen waren. 
Sinowjew eröffnete die Sitzung mit einer umfangreichen 
Rede, in der er ſich über die politiſche Lage verbreitete. In 
dieſer Rede fiel Sinowjew äußerſt ſcharf über die Rand⸗ 
ftaaten und beſonders über Polen her, wobei er erklärte, daß 
ein Krieg mit Polen unvermeidlich ſei. 
übrigens kurſieren in Moskau, Petersburg und überall 
in Rußland die ganze Zeit hindurch Gerüchte über einen 
nahe benoritehenden Krieg mit Polen und einen neuen 
europäiſchen Krieg. Die Sowjetbehörden verbreite⸗ 
ten ſelbſt dieſes Gerücht und fördern ſeine Weitergabe. In 
Moskau find auf den Straßenbahnwagen, die die Reparatur⸗ 
werkſtätten verlaſſen, Aufſchriften gegen Polen zu leſen, wie 
beiſpielsweiſe?: „Fort mit dem bourgevifen 
Polen!“ uſw. 

Der Korreſpondent des „Kur. Pozu.“ berichtet, daß 
von der ruſſiſch⸗litauiſchen Grenze Nachrichten eingehen, wo⸗ 
nach die Truppen an der polniſchen Grenze 
verſtärkt werden. Die Truppen aus dem Gouverne⸗ 
ment Mohilew wurden bedeutend nach Weſten verlegt. 


Der Papſt und die Deutſchen. 


Für die Notleidenden der deutſchen Diözeſen hat der 
Heilige Vater neuerdings 150 000 Lire geſpendet. Dieſe 
Spende wurde mit folgendem Handſchreiben begleitet: 

njerem geliebten Sohne Adolf Cardinal Bertram 
Biſchof von Breslau, Pius XI. Papſt. 

Von der kummervollen Not Eures Volkes 
werden Wir ſo ſchmerzlich bewegt, wie es Unſere 
väterliche Stellung zu allen und die Uns erfüllende wohl⸗ 
wollende Liebe zu Notleidenden und Gedrückten gebeut. 
Könnten Wir doch ausgiebiger, als es bei der be⸗ 
drängten Lage des Apoſtoliſchen Stuhles möglich iſt, Euch 
allen helfend beiſpringen. Daß Unſer 
Wille viel weiter geht als die dargebotene Hilfe, 
glauben Wir zum Troſte der Deinen ſagen zu ſollen. In⸗ 
zwiſchen ſenden Wir Dir 150 000 Lire, damit den aller⸗ 
nächſten Notſtänden des Volkes ein wenig geholfen werde. 

AUnterlaß es nicht, die Deinen mit Unſeren Worten zu 
ermahnen, ſie ſollen trotz der Größe der Notſtände 4 5 
mutlos werden, ſondern auf die Güte der göttlichen 
Vorſehung um ſo feſter vertrauen, je größer Not und Teue⸗ 
rung ſind. Mag die Hoffnung und Erwartun 
einer beſſeren Zeit, die Euch und Uns beſeelt, na 


Gottes unerforſchlichem Ratſchluß noch zeitweilig unerfüllt 


bleiben, fie wird erfüllt werden zu der für uns 
dienlichen Zeit. Daß dies beſchleunigt werde, iſt der 


Inhalt Unſeres Segens, den Wir als Unterpfand himm⸗ 
liſcher Hilfe und Zeichen Unſeres väterlichen Wohlwollens 
geſamten Klerus und Volke im Herrn 


Dir und Deinem 
ſpenden. 
Gegeben in Rom bei St. Peter am 12. Oktober 192g. 
Nie Pius XL, Papſt.“ 


80 4 
Die Zunahme des politiſchen Einfluſſes des Vatikans. 
Aus Anlaß der Beglaubigung des neuen jugoflawiſchen 
Vertretexs beim päpſtlichen Stuhl weiſen tſchechiſche Blätter 
auf die Zunahme der politiſchen Tätigkeit des 
Vatikans hin. Während der Apoſtoliſche Stuhl vor dem 
Kriege in den Hauptſtädten des Auslandes nur 13 Nuntien 
und apoſtoliſche Delegaten hatte, 


ſchen Stuhles in den letzten neun Jahren mehr als ver⸗ 
doppelt. Außer den diplomatiſchen Vertretern hat der 


Vatikan noch Kirchenvertreter, die anerkannt ſind von den 
Vereinigten Staaten von Amerika, von Kanada, Auſtralien, 
Beim Vatikan be⸗ 


China, Japan, Agypten und Südafrika. 
finden ſich 2 Miſſionen ausländiſcher Staaten. daru 


— 


dem 


ſtieg deren Zahl jetzt auf 
29. Es hat ſich alſo die diplomatiſche Tätigkeit des apoſtoli⸗ 


Sonntag zwiſchen den Vertretern 


ſieben Botſchaften (Belgien, Spanien, Deutſchland, Griechen⸗ 
land, Braſilien, Chile und Peru) und 18 Geſandtſchaften. 


Liguidationsklagen. 

Die Friſt für Entſchädigungsklagen gegenüber polni⸗ 
ſchen Liquidationsmaßnahmen läuft bald ab. Bei der Liqui⸗ 
dation deutſchen Eigentums hat bekanntlich der polniſche 
Staat den Erlös unmittelbar an den deutſchen Eigentümer 
zu zahlen; dieſer wiederum hat das Recht, vor dem deutſch⸗ 
polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshof 
eine angemeſſene Entſchädigung einzuklagen, falls die Ver⸗ 
faufsbedingungen oder irgendwelche von Polen außerhalb 
ſeiner allgemeinen Geſetzgebung ergriffenen Maßnahmen 
den Erlös unbillig beeinträchtigt haben ſollten. Die Klage⸗ 
ſchrift muß bei dem Sekretariat des deutſch⸗polniſchen Ge⸗ 
miſchten Schiedsgerichtshofs, Paris, 57, rue de Varenne, ein⸗ 
gereicht werden, und zwar ſpäteſtens bis zum 31. De⸗ 
zember 1923 von allen denjenigen Perſonen, die vor 
dem 1. Juli 1923 auf Anordnung des Liquidationsamtes den 
freiwilligen Verkauf vorgenommen haben oder die vor 
dieſem Tage von den Bedingungen des Zwangsverkaufs 
oder der Enteignung amtliche Mitteilung oder ſonſtige 
Kenntnis erlangt haben. : an 78 55 

Diejenigen Perſonen, die ſeit dem 1. Juli 1923 auf 
Anordnung des Liquidationsamts den freiwilligen Verkauf 
vorgenommen haben oder ſeit dieſem Tage von den Bedin⸗ 
gungen des Zwangsverkaufs oder der Enteignung amtliche 
Mitteilung oder Kenntnis erlangt haben, müſſen die Klage⸗ 
ſchrift ſpäteſtens 6 Monate nach dem Verkauf oder 
der vorbezeichneten Benachrichtigung einreichen. 

Es liegt im Intereſſe aller derjenigen Perſonen, die 
durch Liquidations⸗ und Enteignungsmaßnahmen betroffen 
ſind, ihre ihnen nach dem Vertrag von Verſailles zuſtehen⸗ 
den Entſchädigungsanſprüche ungeſäumt geltend zu machen. 


Oberſchleſien und Warſchau. 


Kattowitz, 27. Oktober. Der „Oberſchleſ. Kurier“ meldet: 
Die zunehmende Oppoſition gegen die Regierung in War: 
ſchau ſcheint ſich nun auch auf Oberſchleſien ausgedehnt zu 
haben. Die Anariffe des Sozialiſtenführers Bienisz⸗ 
kiewicz gegen die Warſchauer Regierung, in der Freitag⸗ 
ſitzung des ſchleſiſchen Sejm, werden in Abgeordnetenkreiſen 
als Folge des Verhaltens der Warſchauer Regierung im 
oberſchleſiſchen Streik angeſehen, wo die Regierung ihren 
Herrenſtandpunkt in Oberſchleſien durchſetzen wollte, ohne 
Rückſicht auf die verbrieften Selbſtändigkeitsrechte zu 
nehmen. Die Berufung eines außerordentlichen Regie⸗ 
rungskommiſſars für die Woiewodſchaft Schleſien ſoll ohne 
Einverſtändnis mit den ſchleſiſchen Behörden und vor allem 
dem ſchleſiſchen Seim erfolat ſein. Es iſt anzunehmen, daß 
der jetzige Wojewode Koncki durch eine andere Perſönlichkeit 
erſetzt wird, um den Konflikt beizulegen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wird die Berufung des Vorſitzenden der natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei Polens, Abgeordneten Dr. Wacho⸗ 
wiak auf den Wojewodenpoſten von Schleſien genannt. 


Aus der Streikbewegung. 


Der Streik der Eiſenbahnmaſchiniſten. 


Warſchau. 30. Oktober. (PA T.) Auf Grund von aus 
allen Gegenden des Landes eingegangenen Meldungen iſt 
feſtzuſtellen, daß der Streik der Eiſenbahnmaſchiniſten 
vor der Liquidation ſteht. Im Laufe der letzten 
24 Stunden iſt kein neuer Streikherd entſtanden. Dagegen 
iſt in einer Reihe von Lokomotivſchuppen, in denen bis jetzt 
geſtreikt wurde, das Perſonal nach und nach wieder zur 
Arbeit zurückgekehrt. Im Bezirk der Warſchauer Direktion, 
in der Lodzer Fabrikbahn, ſowie im Kaliſcher und Skiernie⸗ 
wicer Schuppen wurde die Arbeit in vollem Umfange wieder 
aufgenommen, in Czenſtochau zum Teil. Im Bezirk der 
Radomer Direktion haben die Lubkiner Maſchiniſten um 
2 Uhr nachts beſchloſſen, den Dienſt wieder aufzunehmen. 
Die Heizer machten ſich unverzüglich an die Heizung der 
Keſſel. Im Bezirk der Wilnaer Direktion tft die Situation 
unverändert. h 5 ö 

Die Eiſenbahnmaſchiniſten in Dirfhau erklärten fi 
entſchieden gegen den Streik. In Thorn ſtreikten 
z. T. die Heizer, und z. T. ſtreikten auch die Maſchiniſten 
in der Poſener Direktion, und zwar in Gneſen und 
Jarotſchin. Die Streikenden wurden jedoch durch Hilfs⸗ 
kräfte aus Inowroctkaw erſetzt., die faſt ohne Pauſe 
arbeiteten. In der Kattowitzer Direktion gibt es über⸗ 
haupt keinen Streik, im Gegenteil, 88 Maſchiniſten dieſes 
Bezirks arbeiteten freiwillig in den Direktionsbezirken, die 
von einem teilweiſen Streik ergriffen wurden. 

Dank der opferwilligen Arbeit des nichtſtreikenden Eiſen⸗ 
bahnperſonals in allen Direktionsbezirken wurden in der 
vergangenen Nacht die notwendigſten Aproviſationszüge ab⸗ 
gelaſſen, ſo daß die normale Lebensmittelverſorgung des 
Landes ſichergeſtellt iſt. “ 2 


Der Streik der Poſtangeſtellten. 


Warſchau, 30. Oktober. (PA T.) In dem Teilſtreik bei 
der Poſt, Telegraphie und Telephonie hat ſich die Lage 
gebeſſert. Sämtliche telegraphiſchen und telephoniſchen 
Verbindunge ſind in Funktion. Die Poſtwagen in den 
fahrenden Zügen kurſieren normal. Der Beſtelldienſt wurde 
faſt in allen vom Streik ergriffenen Orten organiſiert, ſo 
daß das Wirtſchaftsleben nicht im geringſten litt. J 

Wie das „Slowo Polskie“ meldet, hat der Vorſtand des 
Bezirksverbandes der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
angeſtellten in Lembera beſchloſſen, ſich zum letzten Male 
an die Kollegen mit dem Appell zu wenden, Ruhe zu be⸗ 
wahren und die Arbeit nicht zu unterbrechen, da er noch 
immer die Hoffnung hegt, daß die maßgebenden Faktoren 
es endlich verſtehen werden, daß fait mit jeder Stunde die 
Lage der Staatsangeſtellten ſich verſchlimmert, was ſogar 
die geduldigſten und opferwill Beamten zwingen 
nte, zu dieſem letzten Mittel zu greifen. 

f 0 


Der Streik in der Lodzer Textilinduſtrie. 


die Meinungsverſchiedenheiten end⸗ 
In den Beratungen ſtellte ſich heraus, 
ö ö it der Liquidierung des Streiks darin 
beruht, daß keiner der Verbände als erſter mit ſeinem Ein⸗ 


verſtändnis auf die Vorſchläge der Gegenſeite hervortreten 


will, die ſich nur wenig von den Forderungen der Arbeiter 
unterſcheiden. Infolgedeſſen haben die Verbände beſchloſſen, 
in einer allgemeinen Verſammlung der Fabrikdelegierten 
aller Berufsverbände eine Abſtimmung herbeizuführen. 
Die Abſtimmung findet am heutigen Dienstag ſtatt. 


Beendigung des Bergarbeiterſtreiks. | 


Dabrowa, 30. Oktober. In der Konferenz, die am 
der Bergwerksinduſtrie 


verfaſſungswidrigen Kommuniſtenherrſchaft. 


Sie brauchen 


und den Arbeiterberufsverbänden ſtattfand, iſt es zu eine? 

Einigung gekommen, fo daß die Arbeit am Montags 
wieder aufgenommen wurde. Den Arkordarbeitern mage 
eine Erhöhung von 270 Prozent, den Tagelöhnern eine f 


von 275 Prozent bewilligt. 


Reichsexelutive gegen Sachen. 
Berlin ſetzt die ſächſiſche Regierung a 


Das Ultimatum der Reichsregierung an das ſozial 
kommuniſtiſche Kabinett des Freiſtaates Sachſen, en 
Dresden wie eine Bombe gewirkt. Das ſächſiſche Men, 
nett ift noch am ſelben Abend zu einer Sitzung 2 51 hs 


zum 
Ein politiſcher . — bes 


® 


ö legen 
harren, aber fie werde alsbald dem Landtag Ge kreffen 


onſt in Sachſen reinen Ti u machen mit 
kanzler wird ferner auf Grund dieſes Ermächtigungsgeſete 
ſofort einen Reichskommiſſar für Sachſen 
ſtellen. 5 f n ſichert 
Während an zuſtändiger Stelle in Berlin ver nicht 
wird, daß ein Reichs kommiſſar für Sachſen noch hans 
ernannt ſei wird von einer anſcheinend nicht minder zu der 
digen Stelle in Dresden gemeldet, daß nicht nur an 
Reichskommiſſar 7 
auch in der Perſon des Dr. Heintze, des früheren 

ſchen Miniſters, der auch wiederholt Reichs juſtizm eichs⸗ 
war und als Mitalied der Deutſchen Volkspartei des Reiche 
tages Fraktionsgenoſſe des Reichskanzlers Dr. Streit 29 
iſt, in Dresden ſeines Amtes walte, ohne auf u Be 
nenswerten Widerſtand ſeitens der dortigen daß 
hörden zu ſtoßen. Es iſt daher wohl anzunehmen. 

die vorläufige Amtsenthebung der ſächſiſchen Landes rege 
rung ohne weitere ſchlimme Folgen bleiben wird 

: > = 


Der Reichskommiſſar greift durch. 


Berlin, 30. Oktober. PAT. Zum Reichs kommiſſe, 
für Sachſen wurde der frühere Inſtizminiſter b un e 
Mitglied der Deutſchen Volksvartei, ernannt. at — 
reits die Funktionen des Regierungskommiſſars e 
men und amtiert ſchon in Dresden. Heintze übern 2 
ſämtliche Geſchäfte der ſächſiſchen Regierung. Iufolgedeik 7 
exiſtiert das Kabinett Zeigner de facto re 
mehr Auch der ſächſiſche Landtag beſteht — 
formell, da General Müller geſtern vormittag den 3 4 
ſammentritt des Landtages verboten und die Beſetzaß 
des Landtagsgebändes durch die Reichswehr angeordnet h — 

Der nenernannte Reichskommiſſar für Sachſen richt 5 
an Zeigner ein Schreiben, in welchem er den ſofortige 
Rücktritt des Kabinetts fordert. Truppen Ber 
Reichswehr beſetzten in Dresden die Reg 
run'gs⸗ und das Landtagsgebände. Die * 
ſetzten Miniſter behielten ſich das Recht vor, ſich an 
Staatsrat zu wenden. Die kommuniſtiſchen Zeitungen 
den in ganz Sachſen verboten. ; ER 


j 17 


Wien, 30. Oktober. PAT. Wie der „Morgen“ welher 


hat die Reichsregierung die Abſicht, die Mitglieder 


ſächſiſchen Regierung zu verhaften. 


Re Bilanz der Hamburger Unruhen. 


In Hamburg hat ſich die Zahl der von den Kommune, 
getöteten Polizeibeamten, da noch ein Se ehr 
verwundeter feinen Verletzungen erlegen iſt, auf vier * 
erhöht. In den Krankenhäuſern ſind bisher 75 tote K dee 
muniſten eingeliefert. Die wirkliche Zahl tft Größen ats 
mit weit über hundert anzunehmen, da der 
dienſt der anneken eine Reihe von Toten ſelbſt weg 


racht hat. a g 

Inzwischen bat das anläßlich des Aufruhrs eimaefebf 
außerordentliche Gericht ſeine Tätigkeit aut er 
men. Einer der Kommuniſtenführer, der Schloß 1 
Thorell, iſt wegne Aufruhrs und Hochverrats zung 
Tode wegen Totſchlags und Landfriedensbruchs zu or 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Fünf weitere Angel 
erhielten wegen Plünderung und Landfriedensb 25 
Strafen von einem Jahr Zuchthaus bis h 
ab zu zwei Monaten Gefängnis. Es Handelt in 
dabei durchweg um junge Leute von ca. 20 Jahren. hand 
16jähriger „Tiſchlerlehrling“, der die Menge zum Wider Mo⸗ 
aufhetzte und ſich der Polizei widerſetzte, erhielt zwet aße 
nate Gefängnis. Das Verbot des Betretens der a es 
zwiſchen 11 Uhr abends und 5 Uhr morgens wurde 
hoben. Die 10-Uhr⸗Polizeiſtunde bleibt beſtehen. hat 

Der zum Tode verurteilte Kommuniſt Thorell 
ſich an der Entwarnung der Schupo beteiligt und binde 
einem Wachtmeister hergeſchoſſen, als dieſer die Br 
greifen wollte. Wegen dieſer Tat wurde er zu ſ Jahren 
Zuchthaus verurteilt, außerdem aber auch wegen H. 
rats zum Tode. - 5 


N 


weniger Geld 


für Joel Kaffee auszugeben, wenn Sie 
an Stelle eines geringen Getreidekaffer 
puren Enrilo ohne jeden Zuſatz ver⸗ 
wenden. — Enrilo erſetzt aber auch voll⸗ 
kommen den Bohnenkaffee. Dabei iſt 
Entilo kräftiger, wohlſchmeckender nud 
ſehr ausgiebig, ſtellt ſich deshalb im Ver⸗ 
brauche außerordentlich billig. Der Welt⸗ 
ruf der Erzeuger ae Frauck Söhne 
bürgt für die Qualität dieſer Spezialität. 


Errilo. 


für Sachſen bereits ernannt ſei, 10 lacht. 


* 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
tet ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beichaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ort 
g ginal⸗Artikel iſt nur mit ausd 
licher Angabe der Quelle geReiten — Allen unſern Muaszezeen 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 30. Oktober. 
Die Streiklage bei der Poſt und Eiſenbahn. 

ni Der am Sonntag ausgebrochene Streik der Poſt⸗ 

nterbeamten in Bromberg iſt heute früh beendet 

worden, nachdem geſtern abend ein entſprechender Beſchluß 

defaßt worden war. Der Streik beſchränkte ſich übrigens 

auf ende allein, während im Bezirk ſelbſt gearbeitet 

e. 5 


wird ſtrengſte 


Bei der Eiſenbahn traten in Bromberg nach einer 
amtlichen Mitteilung heute früh 5½ Uhr die Heizer und 
deſcim en, und um 7 Uhr die Arbeiter und Handwerker 
r Hauptwerkſtatt in den Streik. Nach ſpäter einge⸗ 

ener, ebenfalls amtlicher Meldung, wird dagegen ge⸗ 

8 et wie bisher. und der Fahrbetrieb wird in 
ollem umfange aufrecht erhalten. 
er wir weiter hören, handelt es ſich um einen Teil⸗ 

k ohne Bedeutung. Es find nur zwei kleine Verbände 

den Ausſtand getreten, während die großen Verbände 
nicht ſtreiken. 


$ Allerheiligen und Allerſeelen, dieſe beiden hohen kat 

5 o⸗ 
Mace Feiertage fallen bekanntlich auf die erſten beiden 5 
5 erlen nage. Allerheiligen, 1. November, der Gedächtnistag 
itt enigen Heiligen, denen kein beſonderer Tag gewidmet 
die gilt in Polen als geſetzlicher Feiertag, auf den 
de Beſtimmungen für die Sonntagsruhe Anwendung fin⸗ 
Für Allerſeelen iſt bekanntlich das katholiſche Totenfeſt. 
The beide Tage gilt das Verbot öffentlicher Beluſtigungen, 
a . und ſonſtiger Aufführungen, ausgenommen Kon⸗ 
erte ernſten Inhalts. 


Duplikate für Militärpapiere. Das Kriegsminiſte⸗ 
gam geſtattete die Ausſtellung von Duplikaten für N 
0000 ge e gegen eine Gebühr von 

ark. 


10 Der Streik im Baugewerbe, durch die freien Gewerk⸗ 
aften geführt, iſt durch Vermittlung des Arbeitsinſpektors 
igelegt worden. Es wurden zunächſt die Löhne für 
* Woche feſtgeſetzt, und weitere Lohnverhandlungen 
en folgen, nachdem das ſtatiſtiſche Amt die neue Index⸗ 
er feſtgeſtellt hat. 


ere Eine „Brothamſterei“ brach geſtern hier in ziemlich weiten 
— fen aus, jo daß die Bäckereien in den Nachmittagsſtunden 
Duc lauft waren, trotzdem ſie nicht nur das tagesübliche 
Ju antum, ſondern vielfach noch mehr gebacken hatten. 
Gerückzuführen waren die Maſſeneinkäufe von Brot auf die 
unmüchte, daß eine ungeheure Erhöhung des Brotpreiſes 
1 mittelbar bevorſtehe, wobei Beträge zwiſchen 90 000 und 
allen, Mark genannt wurden. Wie wir hören, wird beute 
vo. dings eine neue Preisberechnung der Bäckereibetriebe 

„genommen werden, jo daß von morgen ab ein neuer 
hinttpreis gelten würde. Dieſer aber würde vorausſichtlich 
bleibendem oben genannten denn doch noch erheblich zurück⸗ 


10 $ Diebftähle. Bei dem Kaufmann Emil Schmidt, Bahn⸗ 
ſtraße (Dworcowa) 93, wurden aus dem Laden Gummi⸗ 
dale für 7 Millionen Mark ſowie 20 Millionen Mark 
gehe Geld geſtohlen. Als Täter wurde der Handlungs⸗ 
mine Anton Kotlarek, Danzigerſtraße (Gdanska) 59, er⸗ 
IR telt. — Dem Arbeiter Stefan Urbanski, Peterſonſtraße 
Greterſona) 11, wurde eine Handtaſche und eine goldene 
wurſche im Werte von 1500 000 Mark geſtohlen. Der Dieb 
3 in der Perſon des Sattlerlehrlings Ernſt Heiſe, 
8 erſonſtraße (Peterſona) 5, ermittelt. — Aus der Schule 
Wepelſtraße (Kordeckiego) 7 ſind Tiſchlerwerkzeuge im 
Frrte von 2 Millionen Mark geſtohlen worden. — Einer 
wnan, Martha Perlick, Berlinerſtraße (Sw. Trofey) 14, 
Bude ein Herrenpaletot geſtohlen. — In die Lederfabrik 
enichbolz drang in der Nacht zum 29. 10. ein Dieb ein und 
Tatvendete ein halbes Fell gegerbtes Sohlenleder. Der 
eu wurde aber geſtört und verfolgt, wobei er ſeine 
dra e zurückließ und entkam. — In der Nacht zum 29. 10. 
nen Diebe in die Mehlhandlung eines Emil Jahnke, 
darenbofſtraße (Dworeowa) 51 b, und ftablen 2700 000 M. 
155 Geld. — Aus dem Hauſe des Rentiers Ludwig Dreß, 
roh anſtraße (Chocimska) 1, wurde ein Badeofen und Blei⸗ 
dem im Werte von 12 Millionen Mark geſtohlen. — Aus 
(05 Laden des Taddäus Przepierzynski, Danzigerſtraße 
von Aska) 71, entwendeten Diebe Kolonialmaren im Werle 
n 700 000 Mark. = 


or In polizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal- 
Datdeti, Zimmer 71, befinden ſich mehrere Herren⸗ und 
blauen fahrräder, die aus Diebstählen herrühren, ferner 
eine er Stoff zum Pelzüberzug, ein Opoſſumkragen von 
Gum Damenmantel, zwei Tiſchlerhobel, ein Kopfkiſſen, ein 
D 5 ein Hirſchledermantel und ein kaffeebraune 

ante ö 


8 Feſtgenommen wurden geſtern 14 Perſonen: vier 
gettenbirnen, drei Brandſtifter, drei Diebe, zwei Betrun⸗ 
Kran eine Perſon wegen Raubüberfalls, ein aus dem Ge⸗ 
. nis entwichener Sträfling. 


* * * 
8 Witkowo, 25. Oktober. Die Wielkapolska Jzba Rol⸗ 
diese (Großpolniſche Landwirtſchaftskammer) eröffnet den 
richtstorigen Winterkurſus mit deutſcher Unter⸗ 
kung brache in Witkowo am 5. November d. J. Unter⸗ 
Anm 17 reichlich vorhanden. Wegen Platzmangel zeitige 


eldung erwünſcht. 
— ͤ d—— 8 
Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rund ſchau “. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Trunkenheit in vier Graden. Eine eigen⸗ 
artige Mahnung zum weifen Maßhalten im Wein⸗ 
genuß ſprach ſich in der Champagne und Burgund in 
einem durch die Überlieferung geheiligten Brauch aus, dem 
erſt He franzöſiſche Revolution ein Ende bereitete. So oft 
eine hervorragende Perſönlichkeit, ein Marſchall von Frank⸗ 
reich, ein Fürſt oder ein hoher geiſtlicher Würdenträger eine 
Stadt der Champagne oder Burgunds beſuchte, gingen ihm 
die Stadtbehörden im feierlichen Zuge entgegen und über⸗ 
reichten ihm zum Willkommen vier filberne Pokale, die vier 
verſchiedene Weine des Landes enthielten. Auf dem erſten 
Pokal las man: „Affenwein“, auf dem zweiten „Löwen⸗ 
wein“, auf dem dritten „Schafwein“ und auf dem vierten 
„Schweinwein“. Dieſe vier Inſchriften ſollten dem Gaſt die 
vier Grade der Trunkenheit in Erinnerung bringen: Der 
erſte Grad tft der des „Affen“, der heiter ſtimmt; der zweite 
der, der den Trinker erregt; der dritte, der ihn verdummt, 
und der vierte, der ihn zum Vieh erniedrigt. 


* Die unvermutete Braut. König Friedrich Wilhelm J. 
von Preußen hielt bekanntlich viel auf große Leute. Als 


er einst außer den Toren von Berlin herumritt, ſah er auf 


dem Felde eine Weibsperſon von ungewöhnlicher Höhe und 
Korpulenz. Er ftien vom Pferde, ließ ſich mit ihr in ein 
Geſpräch ein und war ſehr erfreut zu hören, daß ſie erſt 
neunzehn Jahre und noch unverheiratet ſei. Er zog ſeine 
Schreibtafel hervor und ſchrieb mit Bleiſtift folgende Ordre 
an den Oberſten ſeiner Leibgarde: „Die Überbringerin 
dieſes ſoll augenblicklich mit dem ſchönſten Grenadier 
meines Regiments verehelicht werden. Der Befehl iſt un⸗ 
umſtößlich, und der geringſte Aufſchub wird Euch in meinen 
Augen ſtrafbar machen. Friedrich.“ Hierauf riß der König 
das Blatt aus ſeiner Schreibtafel, übergab es dem Mädchen 
und befahl ihr, es augenblicklich abzugeben, da die Sache 
von großer Wichtigkeit wäre. Das Mädchen wollte erſt nicht 
recht, da ihr aber der König ein Geſchenk machte, verſprach 
ſie zu gehorchen, und der König ritt weiter. Das Mädchen, 
das nicht die mindeſte Ahnung hatte, wer mit ihm geſprochen 
habe, dachte bei ſich, es wäre immer eins, ob ſie oder jemand 
anders den Zettel überbrächte, gab ihn einem alten häß⸗ 
lichen Weibe, das ihr unterwegs begegnete, bat ſie, den 
Zettel abzugeben, beſchrieb ihr genau den Mann, von dem 
ſie denſelben erhalten und kehrte wieder nach ihrem Dorfe 
zurück. Das alte Weib richtete ihren Auftrag getreulich aus. 
Der Oberſt war mächtig erſtaunt, als er den ſeltſamen Auf⸗ 
trag geleſen, aber da der Befehl ſo dringend geſtellt war, 
fo ſäumte er nicht und ließ die Trauung zum arößten Vers 
druſſe des Soldaten, aber zur Freude der Alten, vor ſich 
gehen. Als des andern Tages der König nach Hauſe kam, 
ve: langte er das junge Brautnaar zu ſehen und war faſt 
außer ſich, als er die Alte erblickte. Er zog den Oberſten 
zur Rechenſchaft; da ſich dieſer aber entſchuldigte, wurde er 
ſehr aufgebracht, und erſt dann wieder beruhigt, als ihm der 
Zuſammenhang der Sache erzählt wurde. 


Handels ⸗Nundſchau. 


Die amtlichen Umrechnungskurſe der Danziger Gulden. Für 
die Umrechnung der in anderer als in Danziger Guldenwährung 
ausgedrückten Beträge werden für die nachſtehend genannten 
Währungen laut Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig bis auf 
weiteres folgende Mittelwerte feſtgeſetzt: 

Danziger Gulden 


1 franzöſiſcher Frankens 0,35 
Belgiſcher Franken „„ 0,80 
Mchweertſcher Franken „ d LO 
irg „ „% ᷑BU⁶2 028 
F „ % Sl nn TE 
F K , ,. 
Ane rr „„ 99, 
10 000 deutſch⸗öſterreichiſche Kronen 0,75 
1 che ß „ DD 
100 ungariſche Kronen „ 008 
e 0 aa eier 20 
1 ſchwediſche Krone . 0. 145 
1 däniſche Krone r REF 35.6 0085 
1 norwegiſche Krone 085 
10 000 polniſche Mark „% ĩðiù 05 
100 türkiſche Piaſter 0 
1 argentiniſcher Peſo (Gold). ar 3,95 
1 argentiniſcher Peſo (Papier)) 1,85 
1 chileniſcher Peſo (Papier) . 2.» 0,60 
1 braſilianiſches Milr eis 0,50 
1 japaniſcher O- en 288 
1 bulgariſcher Lewa 0,05 
1 Bereinigte-Staaten-Dolar r 5,50 
1 mexikaniſcher Goldpeſo (Golddollar) 2,0 
1 Lat (gleich 1 Gold franken 1,00 
100 lettländiſche Rubel 2,00 
Litas Ve 
0 77 J ne ah ene TEE ER u 2 
ugoſlawiſche Dina 7 le.» a | 0,00 
Sir die an der in Reichsmark ausgedrückten Bes 


träge iſt der jeweilige Kurs des engliſchen Pfundes (gleich 
2⁵ Gulden) maßgebend. 


Einfuhr von Kohle nach Lettland. Nach Angaben der „Rigaſchen 
Run bichun hat 1 Einfuhr von Kohle nach Lettland in letzter 


Zeit Dank dem Umſtande, daß mit zunehmender Verteuerung von 


1 die ee BE neh 31 5 5 bend 
entralheizung auf Kohlenfeueru N , bedeuten 
Susan ana ® über den Rigaer Hafen allein werden jährlich etwa 
100 000 Tonnen eingeführt. Mi z N 

Keine Aufhebung des lettiſchen Flachsmonopols. „Jaun 
Sinas“ 5 zuverläſſiger wol t angel daß im laufenden 
Jahre das ſtaatliche Flachs monopol t aufgehoben werden ſoll. 
Damit iſt denn der Plan der Gründung der Flachszentrale, die 
die Funktionen der Monopolverwaltung übernehmen ſollte, ad 


acta gelegt worden. 
Geldmarkt. 


eviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Oktober. 
In main e wurden notiert für: Verkehrsfreier Ses 
Warſchau (1 000 000), 2,793 Geld, 2,807 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 3,541 Geld, 3,559 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 


PETE ⅛—p—..,. 7˙⅛.t:t᷑ĩ ̃7ĩ˙—ͤa-f. 2 ÖÖÖÜÖu00 70ER 


wir 


Import aus dem Orient. 


‚ Porer Tonic - Ai 


KINO APOLEO, Posen, Piekany 17. 
Tüglich geöffnet v.10—6 Uhr. Besichtigung ohne Kaufzwung. 
Museumsteppiche 1 


5,505/ Geld, 5,58 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, Neunorf 1 Dollar 5,54286 Geld, 5,57014 Brief, 
Holland 100 Gulden 215,96 Geld, 217,04 Brief, Zürich 100 Franken 
98,80 Geld, 99,90 Brief, Paris 100 Franken 32,67 Geld, 32,83 Brief. 
Ein engliſches Pfund (Note). In deutſcher Reichsmark. 29. Ok⸗ 
tober. 284 287 500 000 Geld, 285 712 500 000 Brief. 

Anderung in der amtlichen Deviſennotierung in Danzig. Wie 
uns die Danziger Handelskammer mitteilt, hat der Börſenvorſtand 
beſchloſſen, ab Montag, den 29. Oktober, neu aufzunehmen die 
telegraphiſche Auszahlung Neuyork. Die Reihenfolge der Notie⸗ 
rungen iſt folgende: Pfundnoten in Reichsmark, Scheck Warſchau, 
Auszahlung London gegen Gulden, Dollarnoten, Telegraphiſche 
Auszahlung Neuyork. Die Reihenfolge der übrigen Deviſen⸗ 
notierungen bleibt wie bisher. Außerdem hat der Börſenvorſtand 
beſchloſſen, daß bei 3 von Scheck Neuyork, der im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Käufer geliefert werden kann, 7 Prozent Zinſen 


auf 21 Tage gekürzt werden. 
Berliner Deriſenkwrſe. 


Für draßtliche 


29. Oktober 
l 
—.—. 


Geld | Brief 


olland 1 lb. 25137000 T 25263000 124538500 T | 24661500 1 
nen. ⸗Air. Peſ. 20349000 T 20451000 119950000 T 20050000 T 
elgien 1 Fres. 8232000 T | 3248000 T| 3132150 T | 3147850 T 
orwegen Kr. 3975000 10025000 T| 9675750 T | 9725250 T 
Dänemark Kr. | 11172000 T | 11223000 110972500 T 11027500 T 
Schneden Kr. | 16957000 048000 1116558500 T | 16641500 T 
land ımt. | 1716000 T| 1724000 T| 1675800 T | 1684200 T 
1 —.— 1 Lire | 2913000 1 2927000 T| 2793000 T | 2807000 T 
England Pf. St. 289287500 290725000 T 284287500 285712500 
Amerika 1 Doll. 64838000 T | 65162000 1164837500 T | 65162500 T 
vantceih Fr. | 3721000 T| 3789000 T| 3670400 T | 3689200 
weis 11571000 T | 1162909 1111271750 T 11328250 T 
Spanien 1 Bei. 877800 T| 8822000 T| 8379000 T | 8421000 T 
Tokio 1 Den 30923000 T 31077000 730922500 T 31077500 T 
Rio de Jan. 
2 1 Milteis | 5985000 T| 6015000 T| 5985000 T | 6015000 T 
De 8 
12 eben 908 T 912 T| 887.775 T 892.225 T 
Prag 1 Krone | 1895000 T| 1905000 JJ 1878300 J 1884700 T 
Sudapelt 1 Kr. 3491.00 T| 3509.00 TI 3491.25 T 3508.75 7 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſche 
Mark 10, 1 Goldmark 886 378, 1 Silbermark 154 185, 1 Dollar, große 
Scheine 1640000, kleine 1 523 600, 1 Pfund Sterling 7 400 000, 
1 franz. Franken 96 200, 1 Schweizer Franken 294 000, 1 Zloty, 
Serie A 50 800, Serie B und O 215 000. 


Materialienmarkt. 


äute. Bromberg, 27. Oktober. In tauſend Mark: ges 
29 4 1 Rindleder das Pfund 160, Kalbsleder das Stück 1400 bis 
1500, ungeſchorenes Schafsleder das Pfund 80 000, geſchorenes 50, 
ein Ziegenfell 750—800, Pferdeleder das Stück 3500. 
Metalle. Warſchau, 27. Oktober. Preiſe für 1 RR, Iofo 
Fabrik: Zinkblech 712 X 1422 X 0,5 Millimeter = 310.000, — X 0,525 
Millimeter = 300 000? — X055 Millimeter = 295 000; 
1000 X 2000 & 0,5 Millimeter = 320 000; — X 0,55 Millimeter = 
300 000. 


“ 

Berliner Metallbörſe vom 29. Oktober. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 17501850. 
Originalhüttenweichblei 11 000—11 500, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 13 000—13 500, Remalted Plattenzink 9500 —10 000, Ori⸗ 
ginalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 
44 000—46 000, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 76 000 bis 
78 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 72 000—74 000, Reinnickel 
(98—99 Prozent) 4600—4800, Antimon (Regulus) 10 00010500, 
Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 160 000 —170 000. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 29. Oktober. Weizen 
1,30 1,40, Roggen 0,70—0,75, Gerſte 1,00 —1,10, Hafer flau 0,75 Doll. 


Holzmarkt. 


Holzmaterial. Bromberg, 26. Oktober. Preiſe in Mils 
lionen Mark je Feſtmeter: Kiefernrundholz 5, Eichenrundholz 8: 
Kiefernholzmaterial: Tiſchlerbretter 12, Kantholz und ſchmale 
Bretter; eichenes Tiſchlermaterial 15, Bauholz 14. 


m 
. 4 
Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- Far. e „Masta“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 


Kalk, Zement. BR 
Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
10488 


Danzig, Dominikswall 13. 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


WBaflerftandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Oktober 1928 
bei Torun (Thorn) + 1,55, Fordon + 1,48, Cheimno (Culm) 
— 1,52, Grudzigdz (Sraudenz) + 1,70, Kurzebrack + 2,02, Piekel 
— 1.62, Tezew (Dirihau)i— 2,82, Einlage + 2,02, Schiewenhorſt 


+ 2,87, Zawichoſt am 28. Oktober 1,27, Krakow am 28. Oktober 
— 2,05, Warszawa am 28. Oktober + 1,72, Plock am 27. Oktober 
+ 1,34 Meter. 
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zu verlangen! 


2. ; Blatt. 


Pommerellen. | 


Die Pommerelliſche Spiritusverwertun 
N Genoſſenſchaft ge 


omorsta Spöka Okowiciana) hielt kürzlich in Graudenz 
reich Anberordentliche Generalverſammlung ab, die ſehr zahl⸗ 
päch eſucht war. Nach dem vom Vorſitzenden, Domänen⸗ 
gut er Suryn, erſtatteten Bericht hat ſich die Genoſſenſchaſt 
faft entwickelt. Sie zählt augenblicklich 200 Mitglieder, d. h. 
der & Brennereien in Pommerellen. Das Verhältnis 
bauſe enoſſenſchaft zu den Rektifikationsanſtalten Winkel⸗ 
— n kann als gut bezeichnet werden. An den Winkel⸗ 
Br unternehmen find die organifierten Brenner mit 40 
ver zent beteiligt. In dem neugegründeten Produzenten⸗ 
ſchaft 1d Polens mit dem Sitz in Warſchau iſt die Genoſſen⸗ 
dem in der Direktion ſowie im Vorſtand vertreten. Außer⸗ 
Als ſtellt fie augenblicklich den Vorſitzenden des Vorſtandes. 
wir Rohſpiritusabſchlagspreis für die Kampagne 1923,24 
der Gegenwert von 20 Schweizer Centimes gezahlt. 


Arbeitsvermittelungsämter in Pommerellen. 


Die Wojewodſchaft in Thorn teilt mit: 
5. 9 uf Grund des Miniſtertalreſkripvtes vom 23. Juni 
Putz, ſind die ſtaatlichen Arbeitsvermittelungsämter in 
Sch g, Graudenz (Kreis), Culm, Tuchel, Neuenburg, 
Baus , Zempelburg, Brieſen, Soldau, Mewe und Kark⸗ 

Es gelöst worden. N 

2 8 verbleiben danach folgende Arbeitsnachweisämter: 

En (mit der Expofitur in Culmſee), umfaſſend den 
Teil Thorn ſowie den Kreis Briefen und den ſüdlichen 
bur des Kreiſes Culm, in Strasburg für die Kreiſe Stras⸗ 
Land Löbau und Soldau, in Graudenz für Stadt⸗ und 
Teil kreis Graudenz, den Kreis Schwetz und den nördlichen 
Tuch des Kreiſes Culm, in Konitz für die Kreiſe Konitz, 
Di el und Zempelburg, in Stargard (mit der Expoſitur in 
Nerchau), für die Kreiſe Stargard, Mewe und Dirſchau. in 
Kae für die Kreiſe Berent und Karthaus und in Neu⸗ 

für die Kreiſe Neuſtadt und Putzig. 


ö 30. Oktober. 
. Sraudenz (Grudziadz). 


5 Eine Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsausſtellung iſt 
Austvon dem „Verein der Freunde der Stadt Graudenz“ in 
oll genommen. Außer Induſtrie und Landwirtſchaft 
Als n Handwerk, Gärtnerei und Bienenzucht vertreten fein, 
väch Termin der Ausſtellung wurde der Monat Auguſt des 
achſten Jahres ins Auge gefaßt. 15 
Nau er Wochenmarkt am Sonnabend zeigte geringere 
mut. Vielleicht ſprach die kurze Spanne Zeit vor dem 
ey atserſten dabei ſtark mit. Es wurden folgende Preiſe 
et: Butter 200 000 M. Eter 200 000 M. Glumſe 30.000 
2000 ken kartoffeln 200.000 M. Mohrrüben 4000 M., Wrucken 
., Zwiebeln 15000 M., Weißkohl 2500 M. Rotkohl 
Apfel 57 Birnen 20—35 000 M., Bergamotten 12—15 000 M., 
Sonn 20 000 M. Pflaumen 30000 M. Tomaten 25000 M., 
80 90051 8000 M. Tauben (Paar) 70000 M., fette Gänſe 
wärt M. pro Pfund. Die Fleiſchpreiſe bewegen ſich auf 


in 915 Die Materialwarenpreiſe gehen immer noch dauernd 
ein K. Höhe. Das Pfund Salz koſtet bereits 20000 M. und 
fo Hering, der vor 14 Tagen noch 4000 M. koſtete, muß 
mit 20000 M. bezahlt werden. * 
letzte „Die Abbruchsarbeiten an der Kriegsbrücke find in 
35 Zeit wieder ein ganzes Stück vorwärts gekommen. 
Ber Wings dürften fie ſich noch ziemlich in die Länge giehen. 
b meders der Mittelpfeiler iſt ſo ſtark mit Steinen und 
Dingen verſichert, daß es ſchwer halten dürfte, die Fahrt⸗ 
der armiſſe zu beſeitigen. Am Ufer iſt eine aroße Anzahl 
ſernthlatten gelagert; der größte Teil iſt aber bereits ent⸗ 
worden. * 


Die Das Waſſer der Weichſel iſt ſchon wieder gefallen. 
da z Flöße laſſen ſich noch immer durch Dampfer ſchleppen, 
wu ſie durch das Hochwaſſer gefährdet werden. Bei Culm 
brerden ſechs Traften zerſchlagen. Es gelang noch, 
n „wieder zuſammenzukoppeln. Die andern Flöße treiben 
& künzelnen Tafeln und Flößen ſtromab. Unterhalb des 
m ößberges iſt ein kleiner Teil der Hölzer angeſchwemmt 
nah geborgen worden. Der Beſitzer des Holzes muß 
türlich einen bedeutenden Betrag als Bergelohn zahlen. “ 
bi Irren iſt meuſchlich. In einem der hieſigen Poſt⸗ 
ohne täten iſt eine Geldſum me von 800 000 M., die 

e Umhüllung und Adreſſe war, gefunden worden. Sie 
leiht zweifellos verſehentlich dem Kaſten einver- 


7 


Thorn (Zoran). 
nch = Die Nationale Arbeiterpartei (N. P. R.) hielt kürz⸗ 


Slug des Magiſtrats und des Stadtpräſidenten durch 
Kr erorönete des N. P. R.⸗Klubs einer ſehr ſcharſen 
err € unterzogen wurde, wobei es zu ciner teilweiſe ſehr 
Sen Ausſprache kam, u. a. über die Einziehung der 
geplabenreinigungsgebühren durch die Mieter, und über die 

ante Fenſterſteuer. Zum Schluſſe wurde eine Reſolu⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Oktober 1923. e 


tion angenommen, in der u. a. gefordert wurde: eine beſſere 
finanzielle Wirtſchaft, beſſere Bezahlung der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Arbeiter, energiſche Maßnahmen des Magiſtrats 
zur Beſchaffung von Kartoffeln für die ärmere Be⸗ 
völkerung. l 
* Eine Sondervorſtellung für die Bewohner des 
Landkreiſes veranſtaltet die „Deutſche Bühne“ am 
kommenden Sonntag. 4. November. Gegeben wird das 
humorvolle Luſtſpiel „Dr. Klaus“, das bereits zweimal vor 
ausverkauftem Haufe über die Bretter ging. Aus den An⸗ 
zeigen iſt alles Nähere erſichtlich. Es ſei noch beſonders dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich eine größere Ausſpannung 
im „Deutſchen Heim“ befindet. 1770 
= Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand, ſeit 
Sonnabend um 14 Zentimeter gefallen, betrug am Montag 
früh 1,55 Meter über Null. Er dürfte noch weiterhin 
zurückgehen. — Der Schiffsverkehr in der Zeit von 
Sonnabend nachmittag bis Montag vormittag war ziemlich 
rege. Es fuhren ab Dampfer „Wilhelmine“ mit zwei 
Traften, Dampfer „Delphin“ mit gleichfalls zwei Traften 
und Dampfer „Nadwislanin“ mit einer Trafte. Beſtim⸗ 
mungsort für alle iſt Danzig. Der Motorſchlepper „Kolta⸗ 
taj“ fuhr nach Wloclawek, um von dort Traften abzuholen. 
Stromauf fahrend paſſierte Dampfer „Rezerwa“ mit zwei 
mit Strauchwerk beladenen Kähnen die Stadt. Ohne Schlep⸗ 
perhilfe kamen aus dem oberen Weichſellauf noch ſechs 
Traften an. * 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Oktober. Es iſt 
häufig vorgekommen, daß Landwirte die Beiträge zur 
Allgemeinen Landkrankenkaſſe nicht pünktlich zahlen. 
Daher wandte ſich dieſe an den Staroſten, der nun ver⸗ 
ordnet hat, daß zur Einziehung der Beiträge die Ge⸗ 
meindevorſteher berechtigt ſind, ſo daß den Land⸗ 
wirten der Weg zur Stadt erſpart bleibt. 


—— — — 


u. Ans dem Kreiſe Culm, 28. Oktober. Das Deich⸗ 
amt der Culmer Stadtniederung beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung, dem Alt⸗Deichhauptmann Lippke in 
Graudenz (früher Podwitz! die Jahrespenſion von 
40 auf 50 Zentner Roggen zu erhöhen und ihm auch für 
dieſen Winter 20 Zentner Steinkohlen zu bewilligen. 


E Culmſee (Chelmza), 27. Oktober. Am Mittwoch, 
7. November 1923, findet hierſelbſt ein großer Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

* Dirſchan (Tezew), 29. Oktober. Eine zeitgemäße 
Jubiläumsſpende. Aus Anlaß feines 2bjähriaen 
Geſchäftsinbiläums ſpendete Bäckermeiſter Theodor Dietrich 
hier 232 Stritzel für die Armen der Stadt. — Der Masiitrat 
hat den Preis für Licht und Waſſer wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Licht eine Kilomattſtunde 55 000 M. Strom 40 000 M., 
Gas ein Kubikmeter 30 000 M., Waſſer für Hausgebrauch 
ein Kubikmeter 15000 M., für Gewerbezwecke ein Kubik⸗ 
meter 23 000 M. 

* Meme (Gniew), 29. Oktober. Am letzten Freitag und 
Sonnabend fanden in den Geſchäftsräumen des Kreis⸗ 
landbundes ſowie in den Privaträumen des Kreis⸗ 
landbunddirektors ſehr eingehende Hausſuchungen 
ſtatt. Beſchlagnahmt wurde das Protokollbuch ſowie einige 
Manuſkripte. 


8 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 29. Oktober. An der Danziger Börſe wurden 
Freitag zum erſten Mal die Notierungen in Danziger 
Gulden vorgenommen, der damit offiziell ſeinen Einzug 
in das Danziger Wirtſchaftsleben gehalten hat. Auch im 


Verkehr beginnt das neue Zahlungsmittel bereits eine 


beherrſchende Rolle zu ſpielen, der Warenhandel hat 
ſich in ſeinen Preisauszeichnungen zum größten Teil auf 
den Zwiſchengulden ſchon umgeſtellt, und jeder begrüßt den 
Übergang zu einem wertbeſtändigen Gelde als den lang⸗ 
gie Schritt heraus aus der Kataſtrophe der Papier- 
mark. ö 7 


Die deutſche Währungsreform. 


In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ gibt 
der bekannte d N 
Pinner folgende überſicht über die mit der 
Einführung der Rentenmark begonnene deutſche 
Währungsreform: 5 


Nach monatelangen Beratungen und vielen Wandlungen 
iſt jetzt ein Entwurf über das wertbeſtändige deutſche Zah⸗ 
lungsmittel angenommen worden, und zwar durch Beſchluß 
des Reichskabinetts, das dieſe wichtige Entſcheidung — viel⸗ 
leicht die wichtigſte, die auf innerpolitiſchem Gebiete jetzt zu 
vollziehen war — ohne Zuſtimmung des Reichstages ge⸗ 
troffen hat und treffen konnte, nachdem der Reichstag dem 
Kabinett durch das kürzlich angenommene Ermächti⸗ 
gungsgeſetz eine generelle Vollmacht zu dieſer und ähn⸗ 
lichen Maßnahmen gegeben hatte. Bis kurz vor der An⸗ 
nahme dieſes Projekts gingen die Anſſchten der Währungs⸗ 
fachleute und der maßgebenden Wirtſchaftskreiſe hinſichtlich 
der Währungsreform noch weit auseinander. Auf der einen 
Seite ſtanden diejenigen. die für baldige Schaffung 
einer wirklichen Goldwährung und old⸗ 
notenbank eintraten, davon ausgehend, daß es an den 
Deckungsunterlagen für eine ſolche Goldwährung in Deutſch⸗ 
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Unterricht im Polniſchen. 


Nr. 249. 


land keineswegs fehle und daß es bei geeignetem Vorgehen 
auch möglich ſei, dieſe Deckungsmittel in Form der im 
Privatbeſitz befindlichen ausländiſchen Deviſen und Bank⸗ 
noten allmählich als Unterlage für Goldnoten neben dem 
noch im Beſitze der Reichsbank befindlichen effektiven Gold 
heranzuziehen. Die Vorbedingungen für dieſe Heran⸗ 
ziehung ſahen dieſe Sachverſtändigen in einer völligen Los⸗ 
löſung der Goldnotenbank von der Finanzgebarung des 
Reiches, das unter Gewährung gewiſſer übergangskredite 
auf die Deckung feiner Ausgaben durch Steuern und An⸗ 
leihen beſchränkt werden müßte. Sie ſahen dieſe Vor⸗ 
bedingungen weiter in einer Verweiſung der privaten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe auf Goldkredite und Goldzahlungsmittel, die 
ſich die Wirtſchaft unter dem Zwange der Verhältniſſe 
ſchaffen könnte und ſchaffen würde, wenn ihr kein anderer 
Weg zu wertbeſtändigen Zahlungsmitteln zu gelangen, 
offenſtände und ihr ſomit nichts übrig bliebe, als ſich dieſe 
Zahlungsmittel durch Einlieferung ihrer Hamſterdeviſen in 
die Goldnotenbank zu verſchaffen. Auch dieſe Sachverſtän⸗ 
digen — und zu ihnen zählte faſt die geſamte Währungs⸗ 
wiſſenſchaft — gaben zu, daß bis zum Funktionieren einer 
Goldnotenbank einige Monate verſtreichen müßten, fie emp⸗ 
fahlen zur Überbrückung der Zwiſchenzeit den Ausbau der 
vom Reiche ausgegebenen Goldanleihe als wertbeſtändiges 
Zahlungsmittel unter Fundierung dieſer Goldanleihe mit 
effektiven Goldſteuern oder mit Hyvothekarbürgſchaften der 
Wirtſchaft. Die Reichsregierung und mit ihr ſchließlich auch 
der größte Teil der privatwirtſchaftlichen Sachverſtändigen 
konnte ſich zu einer derartigen „Pferdekur“ — denn eine 
ſolche wäre es zweifellos geweſen — nicht entſchließen. Man 
traute offenbar dem in ſeiner Finanzgebarung durch die 
langen Inflationsgewohnheiten und die ungeheuren Laſten 
des Ruhrkampfes völlig erſchütterten Reiche nicht die Kraft 
zu, in verhältnismäßig kurzer Zeit, und noch dazu innerhalb 
einer ſchweren Wirtſchaftskriſe, ſein Budget durch rückſichts⸗ 
loſe Herabſetzung der Ausgaben und ebenſo rückſichtsloſe 
Steigerung der Einnahmen ins Gleichgewicht zu bringen. 
Man zweifelte vielleicht auch in gewiſſem Grade an dem 
Willen oder der Fähigkeit der Wirtſchaft, die zur Deckung 
einer Goldwährung erforderlichen Deviſen ſchnell genug der 
Goldnotenbank zur Verfügung zu ſtellen, und man wurde 
schließlich zum ſchnellſten Handeln (nach fruchtlos verſäumten 
Monaten) auf dem relativ bequemſten, nicht auf dem 
relativ beſten Wege dadurch gedrängt, daß die Über⸗ 
führung der an ſich auten Ernte von der Landwirtſchaft in 
den Konſum die baldige Bereitſtellung wertbeſtändiger Zah⸗ 
lungsmittel dringend erſcheinen ließ. 

So gelangte man zu einer Zwiſchenlöſung, die 
man ſchließlich mit dem Namen Rentenmark belegte. 
Die Bank, die dieſe Rentenmark ausgeben ſoll wird „Ren⸗ 
tenbank“ genannt, nachdem man den urſprünglich ge⸗ 
wählten Namen „Währungsbank“ mit Recht als zu präten⸗ 
tiös fallen gelaſſen hat. Es iſt keine neue Währung, 
die jetzt geſchaffen wird, ſondern es iſt nur ein wert⸗ 
beſtändigeres Zahlungsmittel oder vielmehr 
ein Zahlungsmittel, deſſen Wertbeſtändigkeit man erwartet. 
Geſetzliches Zahl 5 n gs 5 — 1 0 4 N 
mark vorerſt nicht werden, wohl aber der Annahmepfli 

5 i ienen. "Gejehtiäes Sabr 
lungsmittel bleibt die Papiermark, die man dadurch zu 
ſtützen hofft, daß man die Deckung der Staatsbedürfniſſe 
auf die Rentenmark überträgt und ſomit die weitere Infla⸗ 
tion der Papiermark verhindert. 

Die Konſtruktion der Zwiſchenlöſung, zu der man ſich 
jetzt entſchloſſen hat. geht zurück auf den Helfferichſchen 
Gedanken der ſogenannten Roggen währung. Das, 
was man jekt macht, iſt eigentlich nichts anderes als die 
von Helfferich vorgeſchlagene Roggennote, nur daß ihr 
Wert, beziehungsweiſe ihr Kreis nicht auf den Roggen, ſon⸗ 
dern durch eine mittelbare Verbindung auf das Gold abge⸗ 


ſtellt iſt. Die Deckung der zu ſchaffenden Zwiſchenwährung 


und die Form der Einlöſung, die für die auszugebenden 
Rentenbankſcheine vorgeſehen iſt, lehnen ſich genau an das 
Helfferichſche Roggennotenprofekt an. Die fachliche Deckung 
der zu ſchaffenden Geldzeichen beſteht in einer Grundſchuld⸗ 
belaſtung, die der Landwirtſchaft. der Induſtrie und dem 
Handel, ſoweit fie über Grundbeſitz verfügen, auferlegt wird, 
während diejenigen Erwerbsunternehmungen, die über 
ſolchen Grundbeſitz nicht verfügen, durch auf Gold lautende 
Schuldverſchreibungen in gleicher Höhe belaſtet werden. Die 
Geſamtbelaſtung der Wirtſchaft ſtellt ſich auf 4 Milliarden 
Goldmark. Die Verbindung mit dem Golde wird 
dadurch hergeſtellt, daß die Zinſen in der Höhe von 6 Pro» 
zent, die von den Grundſchuldnern, beziehungsweiſe den 
ſonſtigen Belaſteten entrichtet werden müſſen, in Goldmark 
zu zahlen ſind, wobei der Wert einer Goldmark der 
2790. Teil eines Kilogramms Feingold tft, Die Renten⸗ 
bank mobiliſiert die ihr übergebenen Grundſchulden, 


beziehungsweiſe Goldſchuldverſchreibungen in Form von 


fünfprozentigen Rentenbriefen. Dieſe Ren 
tenbriefe bilden die eigentliche bankmäßige Deckung 
der auszugebenden Rentenbanknoten. Jeder Einlieferer 


ſolcher Noten iſt berechtigt, von der Rentenbank einen gleichen 


Betrag von Rentenbriefen zu fordern, und dieſes Recht der 
Einlöſung der unverzinslichen Rentenmarknoten in ver» 
zinsliche Rentenpfandbriefe, das bei früheren Boden⸗ 
währungen, wie bei den zur Zeit der franzöſiſchen Revolution 
ausgegebenen Mandats territoriaux, nicht vorhanden war, 
ſtellt das eigentliche währungspolitiſche Novum 
der jetzt in Deutſchland geplanten Löſung dar. Es ſoll 
gewiſſermaßen die bei Goldwährungen in ihrem reinen 
Zuſtand jederzeit mögliche Einlösbarkeit der Banknoten 
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us effektives Gold erſetzen. Die Höhe der Geſamt⸗ 
iſſion an Rentenmarknoten iſt auf. 3,2 Milliarden 
Nehtenmart begrenzt, und zwar iſt dieſe Höchſtgrenze 
identiſch mit dem Kapital und der Grundrücklage der Bank, 
die zuſammen gleichfalls 3,2 Milliarden Rentenmark bes 
tragen. Dieſe Höchſtgrenze ift gewählt, weil man der Ans 
ſicht iſt, daß ein Geſamtnotenumlauf in dieſem Umfange 
unter Berückſichtigung der verringerten Produktion und des 
verringerten Wirtſchaftsgebiets Deutſchlands dem norma⸗ 
len, inflations freien Notenumlauf bei nor 
maler Umlaufsgeſchwindigkeit des Geldes entſpricht (der 
heutige ſeinem Goldmarkwerte nach weit geringere Papier⸗ 
markumlauf erklärt ſich aus der raſend beſchleunigten Um⸗ 
laufsgeſchwindigkeit des ſich dauernd entwertenden Papier⸗ 
geldes). In dieſer Beſchrän kung der Emiſſions⸗ 
grenze ſieht man einen Schutz vor Inflation. Einen wei⸗ 
teren Schutz erblickt man in der Bindung des Kapitals und 
der Zinſen der Grundſchulden, beziehungsweiſe der Renten⸗ 
pfandbriefe an den Goldwert, wobei allerdings nicht ge⸗ 
nügend berückſichtigt zu fein ſcheint, daß ein Göldzins von 
fünf Prozent für die Rentenpfandbriefe, gemeſſen an den 
derzeitigen Zinsſätzen des internationalen Goldkapitals⸗ 
marktes, nicht als unbedingt ausreichend bezeichnet werden 
und den Parikurs der Rentenbri tiefe nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden gewährleiſten kann. Schließlich ſoll eine beſonders 
ſtarke Tilgung der Rentenbriefe, zu der jährlie 
40 Prozent des Reingewinnes der Rentenbank zu verwenden 
find, die Sicherheit dieſer Rentenbriefe und der durch fie 
einlösbaren Rentenmarknoten erhöhen. Die Ausgabe der 
Rentenmarknoten ſoll ſich auf zwei Wegen vollziehen. Ein⸗ 
mal durch Gewährung von Krediten an das 
Reich, ferner durch Gewährung von Krediten an die 
Privatwirticaft. Das Reich ſoll vorerſt Kredite in 
Nr öhe von 12 Milliarden Rentenmark erhalten, davon 
illionen unverzüglich zur Abdeckung ſeiner bisher aus⸗ 
ren gebenen Papiermarkſchatzanweiſungen und weitere 900 
illionen mit 6 Prozent verzinslich zur Deckung ſeines 
Defizits bis zur Budgetausgleichung. Einen ebenſo großen 
Betrag von 1,2 Milliarden Rentenmark ſoll die Privatwirt⸗ 
ſchaft diskontieren dürfen, aber nicht direkt bei der Renten⸗ 
bank, ſondern durch Vermittlung der Reichsbank, die im 
übrigen von jedem Zuſammenhang mit der Finanzgebarung 
des Reiches befreit und zu einer reinen Diskontbank für die 
Privatwirtſchaft werden ſoll, mit dem Ziele, ſich nach Über» 
windung der fetzigen Zwiſchenlöſung wieder zur reinen 
Goldnotenbank umzubilden. 


Das ſind ungefähr die Grundzüge des vorläufigen 
Währungsplanes. Wie iſt nun dieſer Plan zu beurteilen 
und welche Ausſichten für die Schaffung und Erhaltung 
eines wertbeſtändigen Geldes bietet er? Zweifellos laſſen 
fih vom Währungsſtandpunkte gewiſſe Einwendungen gegen 
die Konſtruktion und ihre möglichen Wirkungen erheben. 
Wenn man auch zugeben kann, daß die Deckung der 
auszugebenden Noten an Sicherheit und Umfang 
nichts zu wünſchen übrig läßt, ſo hat die moderne Wäh⸗ 
rungswiſſenſchaft doch erwieſen, daß eine ſichere Deckung 
allein die Wertbeſtändigkeit, das heißt die volle Kaufkraft 
eines Geldes, nicht zu gewährleiſten vermag. Was ſpeziell 
die Deckung durch Immobilien, beziehungsweiſe Immo⸗ 
biltarverpflichtungen anlangt, ſo iſt ſie überdies für den 
einzelnen Noten, beziehungsweiſe Rentenpfandbriefbeſitzer 
nicht in der Subſtanz, ſondern nur in den Zinſen 
vealiſierbar und mobiliſierbar. Aber ganz abgeſehen davon, 
erlangt die Deckung von Banknoten nur dadurch ihre Be⸗ 
deutung als währungspolitiſches Regulativ, daß ſie geeignet 
iſt, die Geldquantität, das heißt den Umlauf an Geldzeichen, 
in einer Weiſe zu regulieren, die eine Vermehrung der Zah⸗ 
lungsmittel über den von der Wirtſchaft benötigten Umlauf 
hinaus verhindert. Überfchreitet der Geldumlauf, dieſe 
Grenze, ſo wird zuſätzliche Kaufkraft geſchaffen und die In⸗ 

flationsquelle beginnt zu fließen. Das Gold iſt nur des⸗ 
wegen als Notendeckung abſolut und relatiy geeignet, weil 
es infolge ſeiner Seltenheit nur in beſchränktem Umfang 
erreichbar iſt und die Golddeckung infolgedeſſen ein auto⸗ 
matiſches Reaulatiy für den darauf 
Banknotenumlauf bildet. Die Bodendeckung hingegen läßt 
ſich, trotzdem ſie natürlich in ihrem abſoluten Umfang auch 
begrenzt ift. infolge ihres reichlichen Vorhandenſeins relativ 
erheblich über das von der Wirtſchaft benötigte Geldquan⸗ 
tum ausdehnen. Selbſt geſetzliche Höchſtgrenzen der Emiſ⸗ 
on bilden keinen ſicheren Schutz dagegen, denn Geſetze laſſen 
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Ausführung. elektrischer Licht- und Kraftanlagen; 


aufgehoben, wenn ſtaatliche oder private Inflationsinter⸗ 
eſſenten zur Verhinderung budgetärer oder wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten eine Erweiterung ihrer Kreditmöglichkeiten, 
ihre Aufhebung, beziehungsweiſe Abänderung mit Nachdruck 


und häufig unter Hinweis auf angebliche unabweis bare 


Im Segelboot über den Daß 


„So wit as goht.“ Das iſt ſchwäbiſches Deutſch und 
heißt hochdeutſch: So weit es geht. Auf dieſen Namen 
haben vier wagemutige Burſchen, die Bregenzer Einsle, 


Jochum und Plunder und der Württemberger Ledergerber 


ihre ſelbſtgebaute, 14 Meter lange Segeljacht getauft, mit der 
ſie, wie ſeinerzeit berichtet, die Fahrt von Hamburg über den 
Nachdem ſie dort glücklich 
eingetroffen ſind, hat die Neuyorker Staatszeitung einen 
mit den Bildern der „Waſſerratten“ geſchmückten 
Aufſatz über die Fahrt gebracht, dem wir folgende inter⸗ 
een Einzelheiten entnehmen: 

28. Juni ſtach „So wit as goht“ von Hamburg ier 
See Hin erreichte Dower nach ſtarkem Gegenwind am 
10. Juli. Am nächſten Tag ging die Fahrt über Southamp⸗ 
ton unter Einhalt der Segelſchiffsroute weiter nach Ma⸗ 


deira, das nach Überwindung ſturmartiger Nordwinde am 


1, Auguſt angelaufen wurde. Die Bemannung wurde hier 
vom deutſchen Konſul Geſche und dem Leiter des Ham⸗ 
burger Kohlendepots, Herrn Müller, herzlich begrüßt. 


Von Madeira fuhr man am 4. Auguſt weiter mit ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung. Die Fahrt verlief bis zum 26. Breiten⸗ 


grad ziemlich ruhig. Aber nach überquerung des 46. Längen⸗ 


grades ſetzten böige Gewitterſtürme ein, die das kleine 
Boot in nicht geringe Gefahr brachten. 


Dann winkte das Ziel. Ohne die geringſte Havarie er⸗ 
legte „So wit as goht“ nach fünfund⸗ 
ſechzi g Fahrttagen am 14. September, abends 7 Uhr, 
an der Quarantäneſtation an. Während der erſten Hälfte 
Boot mit faſt gar keinem Dampfer in 
Beziehung gekommen, was an der genauen Einhaltung der 
Segelſchiffahrtsronte lag. In den letzten Tagen jedych 
grüßten Flaggen der verſchiedenſten Nationen, beſonders 
während der Kreuzfahrt an der atlantiſchen Küſte, die tapfere 
Der Kapitän des 
amerikanſſchen Schiffes „Lake Tippah“ verſorgte die Jacht 
am 12. September mit Lebensmitteln und friſchem Waſſer, 
da ihre Vorräte ziemlich knapp geworden waren. 
Im ganzen legte die „So wit a goht“ 6000 Seemeilen 


zurück mit einer durchſchnittlichen Tagesgeſchwindigkeit von 


100 bis 110 Meilen. Die Entfernung von Madeira nach 
Neuyork, insgeſamt 3800 Meilen, wurde trotz aller äußeren 
Einflüſſe in verhältnismäßig ſehr kurzer Zeit bewältigt. 
Das beweiſt ſomohl die Tüchtigkeit der Mannſchaft, als die 
ſchiffstechniſche Vollkommenheit des Bootes. Die Neu⸗ 
horker Staatszeitung ſagt mit Recht: „Deutſcher Wagemut 


und Verſuchsgeiſt ging alſo noch nicht berloren. 


ig wird geſucht! 


„Ein König geſucht. Engliſcher Landedelmann bevor⸗ 
zugt. „Man, wende ſich an die albaniſche Regie⸗ 
rung.“ Dieſe kleine Anzeige iſt guthentiſch; wenigſtens 
behaupten dies die „Evening News“. Nach ihnen iſt die 
kleine Balkanmonarchie ohne Beherrſcher und die Ein⸗ 
wohner wünſchen ſehnlichſt, Untertanen eines Engländers 
zu werden. Auf das Haupt eines wirklichen Edelmannes 
wollen ſie die Krone ſetzen, deren Befugniſſe augenblicklich 
an aus einem Biererrat beſtehenden Regierung ob⸗ 

ege 

Die Kandidaten „müſſen Esquire fein“, Landedelleute, 
in einer der ihnen zugedachten Ehrung entſprechenden 
Situation und in der Lage, ſich für die Arbeit und die 
Wünſche der Albaneſen zu intereſſieren, die ſich hauptſächlich 
mit Landwirtſchaft befaſſen. 

Hier bietet ſich eine einzigartige Gelegenheit, Allein⸗ 
herrſcher zu werden, für einen der zahlreichen engliſchen 
Edelleute, die genötigt ſind, ihren Beſitz nach und nach zu 
verkgufen, um die Steuern für ihr Einkommen zu bezahlen. 

Ein engliſcher Bürger, der von einem langen Aufent⸗ 
halt in Durazzo, der kleinen albaniſchen Hauptſtadt, zurück⸗ 
kommt, erklärte dem Blatt, daß die Stellung des Königs 
in biefem Lande 50 einen Sportsmann ideal ſei. Man jagt 
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dort a ganze Jahr hindurch Wildbret und * ui 
Überdies — eine jehr angenehme Sache unf 
Zeit —. Boa man in Albanien nur Hartgeld, und RN chen 
ſetzt ſich aus ſchönen frangbſiſchen, engliſchen, italien 
und türkiſchen Stücken zuſammen. enden 
Ein weiteres Wunder! Wenn man dem Reis nge. 
glauben darf, find Banken in Durrazzo unbekannte n Di 
Die jährlichen Einnahmen der Regierung, die ſich au 


Pfund Sterling belaufen, ſind in einer kleinen Bee 
ee die man die Schatzkammer des Sta 
nenn 


Endlich hätte ein König keine Revolution zu befürchte 


die doch eine Spezialität des Balkans iſt! — denn üben 
Berichterſtatter verſichert, daß es der Regierung ei tie 
letzten Unruhen gelungen ift, die 900 000 Elumupnen "ende 
die albaniſiſche Bevölkerung gehen völlig zu 
waffnen. a 
=. | 
Kleine Rundichmt, 
a Ein gerichtlicher „Liebesvermittler“. Eine neue jur 
ſche Stellung, die der Originalität nicht entbehrt, it em 
einen Cbeſcheidungsgericht in New Orleans von. mittler 
Richter Nix geſchaffen worden. Es iſt der „Liehesvermi Ebe⸗ 
en Aufgabe darin beſteht, wütende Ehemän ner oder in 
ge zu beſänftigen, die Harmonie in Häuslichkeiten, en, 
denen ſie geſtört iſt, wieder herzuſtellen und Liebe in 0 eſem 
in denen Haß herrſcht, wieder zurückzubringen. Zu d 
ſchwierigen Poſten iſt eine Frau auserſehen worden, in 
reits bisher in der Fürſorgepflege tätig war und ne n 
blick in die Häuslichkeiten beſizt. Richter Nix hat die 
wöchentlichen „Verſöhnungstag“ eingerichtet, an dem 4 
Paare, die ſich ſcheiden laſſen wollen, vor ihm erfcheinen 135 
dem ſie vorher von der „Liebesvermittlerin“ gehbrig 
arbeitet worden ſind. Der Richter will dann ſozuſagen 1 alte 
Werk der Beamtin krönen, indem er die durch jte vermi Ehe 
neue Liebe durch eine gerichtliche Wiederherſtellung betend. 
krönt. Der erſte Verſuch war aber nicht ſehr vielverſpre tele ei 
Nach eingehender Bearbeitung durch die Liebedner 
erſchienen vor dem Richter ein Herr und Frau Ze er Ne je 
getrennt lebten und ſich ſcheiden laſſen wollten. 
war zwar dem Einfluß des „Liebesvermittlers“ eden aber 
wollte auf die Eheſcheidung verzichten. Bei der 2 195 nie 
waren alle Verſuche geſcheitert, und auch Richter Nix ko 
das geſprungene Band nicht wieder zuſammenkitten. 7 
* Wie Brahms „durch die Blume“ kritiſierte. S c 
war ein Jugendfreund des Komponiſten Bernhard S leg 
der es ihm an Begabung freilich bei weitem nicht g 
tat. Es war nun für den Meiſter peinlich, dem Fre Sa 
wenn er ihm ſeine neuen Werke vorlegte, die bittere 
heit zu ſagen, und ſo zog er ſich, ſo gut es ging, a dee 
peinlichen Lage. Als ihm Scholz einmal ein Trio vorle 
ſah er die Partitur aufmerkſam durch, nahm dann die 
Schluß in ſeiner Verlegenheit das letzte Blatt zwiſchen 4 
Finger, rieb es ein wenig und ſagte zu dem geſpannt 1 
Urteil erwartenden Scholz: „Sag' mal, e we 
du denn das vorzügliche Notenpapier her?“ . f 
Schillers „Lied von der Glocke“ vertont hatte 959 “pr = 
um feine Meinung fragte, befann ſich der eine Weile 
ſagte dann: „Ein unverwüſtliches Gedicht!“ 
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